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Juſeraten-Annahme auswärts: 


Graudenz: Der „Geſellige“. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Handwerkervorlage. 

Die Berliner Perg ſchreibt: 
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 
11. März über die Faſſung des dem Reichs⸗ 
tage vorzulegenden Geſetzentwurfs, betreffend 
die Abänderung der Gewerbeordnung, wie ſie 
aus den langwierigen und eingehenden Ver⸗ 
handlungen hervorgegangen iſt, Beſchluß ge⸗ 
faßt. Nach der Auffafiung der preußiſchen 
Vorlage kann von einer gedeihlichen Thätigkeit 
der Innung nur da die Rede ſein, wo wenigſtens 
die Mehrheit der Handwerker berelt iſt, mit 
Energie und Nachhaltigkeit an die Erfüllung 
der Innungsaufgaben heranzugehen. Aus dieſer 
Erwägung verlangt die jetzige Vorlage, daß die 
Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden 
der Einführung des Beitrittszwanges zuſtimmt, 
daß der Bezirk zweckmäßig ſo abgegrenzt iſt, 
daß kein Mitglied durch die Entfernung ſeines 
Wohnortes vom Sitze der Innung behindert 
wird, am Genoſſenſchaftsleben theilzunehmen 
und die Innungseinrichtungen zu benutzen, und 
endlich, daß die Zahl der im Bezirke vor- 
handenen beteiligten Handwerker zur Bildung 
einer leitungsfabigen Innung ausreicht. 

Nach der jetzigen Vorlage find die Han d⸗ 
werksausſchüſſe, die auch bei der 
Mehrzahl der Handwerker keinen Beifall ge⸗ 
funden haben, fallen gelaſſen worden, 
während die Bildung von In nungsaus⸗ 

chüſſen und n 
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u ehalten worde 


* 


* 


Y 


die 
efugniſſe der Handels! n er die Be⸗ 


— 2 des dem Reichstage vorliegenden 
Geſetzentwurfs erheblich hinaus, inſofern ihnen 
nicht nur eine begutachtende Stimme in allen 
wichtigen, die Geſammtintereſſen des Handwerks 
berührenden Angelegenheiten, ſondern auch ge⸗ 
wiſſe Zwangsbefugniſſe auf dem Gebiete des 
Lehrlinge weſens und gegenüber den Innungen 
und Innungsausſchüſſen eingeräumt werden 
ſollen. 

Die Innungs verbände find mit den 
geringen Abänderungen, die ſich aus den Ein⸗ 
richtungen der Handwerkskammern erforderlich 
machten, beibehalten worden. 

Die Geſellenprüfung iſt nebſt der 
vorgeſchlagenen ſtrengeren Regelung des Lehr⸗ 


0 Zemillebem. e e eee chem mitm Ga, dene melde, dene Sea ee, r ee 
Ver drän gt. 


Novelle von A. Schmidt. 
(Fortfegung.) 

Franzens Heimath, das Eiſenwerk Straßberg, 
lag in einem grünen, von dichten Wäldern 
umgrenzten Thalkeſſel maleriſch hingebettet. 
Das Lärmen der ſchweren Eiſenhämmer, das 
Flammen der Eſſen, das Dampfen der Schlote 
und das Getriebe der Menſchen in den großen, 
weitläufigen Fabrikgebäuden vermochte den 
friedlichen Charakter der Landſchaft nicht zu 
ſtören, im Gegentheil trug das Ganze nur zur 
Belebung des ſo idylliſchen Thales bei. Trat 
der Wanderer aus dem die Höhen ringsum 
krönenden Hochwalde, jo ſchweifte fein Blick 
hin über die lachenden Fluren, durch deren 
üppiges Wieſengrün ſich einem vielgewundenen, 
ſilbernen Bande gleich ein ziemlich breiter Bach 
hinſchlängelte, deſſen Ufer mit dichtem Erlen⸗ 
geſtrüpp bewachſen waren. Ungefähr in der 
Mitte dieſes Thalkeſſels ſtieg ein hochgiebeliges, 
zweiſtöckiges Herrenhaus empor, von einem 
Walde von Obſtbäumen umgeben. Vor der 
Hauptfront des Hauſes breitete ſich ein kleines 
Blumenparterre aus, deſſen farbenprächtige 
Beete mit dunkelgrünem, kurz gehaltenen Bux 
umſchloſſen waren, und in deren Mitte ein 
Springbrunnen ſeine in der Sonne leuchtenden 

Waſſerperlen in die klare Luft ſchleuderte. 
Neben dem Herrenhauſe ſtand ein anderes 
kleines Haus, das ehemals die Verwalterwohnung 
und bie Buteaus enthielt. Jett diente es nur 
mehr letzterem Zwecke, denn Direktor Kern, der 
bier zu gebieten hatte, fühlte ſich nicht als ein 
Verwalter in gewöhnlichem Sinne; er betrachtete 
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lingsweſens beſtehen geblieben. Dem Geſellen⸗ 
ausſchuß iſt eine Mitwirkung auf denjenigen 
Gebieten eingeräumt worden, wo ſie nach dem 
ur ſprünglichen Vorſchlage vorgeſehen war. 

Der auch in den Kreiſen der organiſirten 
Handwerker erſehnte Schutz des Me iſter⸗ 
titels iſt gleichfalls in den Entwurf auf⸗ 
genommen. 

Der Geſetzentwurf geht davon aus, daß 
im Handwerkerſtande ein ſtarker 
Drang nach einer korporativen 
Zuſammenfaſſung beſtehe. Aeußert 
ſich dieſer demnächſt durch die Bereitwilligkeit 
der Majorität zu gemeinſamer Mitarbeit in 
der alle Berufsgenoſſenſchaften umfaſſenden 
Innung, ſo wird die Organiſation, wie ſie 
jetzt geplant iſt, den Kampf gegen die vor⸗ 
handenen Mißſtände mit der Ausſicht auf Erfolg 
aufnehmen. 

Wenn auch die jetzige Faſſung des Entwurfs 
einige weſemliche Aenderungen der urſprüng⸗ 
lichen enthält, jo läßt fie doch anderſeits un⸗ 
zweideutig erkennen, daß an dem Gedanken 
der Zwangsorganiſation, als des 
geeigneten Mittels, die vorhandenen lebens⸗ 
kräftigen Anſätze des Innungsweſens zur 
beſſeren Entwickelung zu bringen, feſtgehalten 
worden iſt. 
———— 

Dom Reichstage. 


191. Sitzung vom 15. März. 


Rieberlanden⸗ 

Auf der 8 ſteht zunächſt die dritte 
Leſung des Schuldentilgungsgeſetzes. 
Die definitive Annahme beſſelben erfolgt date 
Es folgen Petitionen. 

Eine Petition, betr. Rückerſtattung von Kron⸗ 
laſtengebühren, die während des Zollkrieges mit 
Rußland in ruſſiſchen Häfen erhoben würden, be⸗ 
antragt die Kommiſſton durch Uebergang zur Tages- 
a zu erledigen. 

Abg. Ibſen (ul.) beantragt, die Petitionen 
dem Reichskanzler zur Verückſichtigung zu überweifen. 

Direktor im Reichsſchazamt von Körner bittet, 
es bei dem Beſchluß der Kommiffion zu belaſſen. 

Der Antrag Ibſen wird angenommen. 

Es folgen noch einige weitere Petitionen, die 
ſämmtlich debattelos nach den Vorſchlägen der 
Kommiſſion erledigt werden. So wird eine Petition 

betr. Nichteinklagbarkeit der an ausländiſchen Börſen 
abgeſchloſſenen Blanco⸗Termin⸗Geſchäfte in Getreide 


ſich als den Herrn der Fabrik und wohnte dem⸗ 
gemäß im Schloſſe. 
Von dieſen beiden Häuſern führte eine 


kleine Allee von hohen Pappelbäumen zu den 


Fabrikgebäuden, walche ſich durch die rauchge⸗ 
ſchwärzten Wände, die breiten, hohen Fenſter 
und dampfenden Schlote ſofort als ſolche kenn⸗ 
zeichneten. Um fie her war eine Anzahl kleiner, 
niedriger Häuschen entſtanden, welche, gleich⸗ 
artig gebaut, den meiſten Arbeiterfamilien zur 
Wohnung dienten. 

Mit Rauch und Ruß geſchwängert war die 
Luft, welche dieſe Leute hier athmeten, ein 
Blick auf das friſche Grün der umliegenden 
Wälber war wie ein Hohn auf ihre Lebens⸗ 
weiſe, denn nur ſelten verließen die Bewohner 
den Platz ihrer ſteten Thätigkeit. Höchſtens 
die Kinder drangen, allein oder in kleinen 
Trupps, in das Dunkel des Hochwaldes ein, 
um Beeren und Schwämme zu ſuchen. Die 
Männer, welche die Woche über unermüdlich 
die glühenden Eiſen aus dem Brande geholt 
und mit nervigem Arme geſchmiedet, ſie ſaßen 
am Feiertage, die kurze Pfeife im Munde, vor 
ihren Hütten oder in der Schenke, und die 
Weiber fühlten kein Bedürfniß, ihre Unter⸗ 
haltung wo anders, als mit dem Strickſtrumpfe 
ae Hand, im Kreiſe ihrer Nachbarinnen zu 
uchen 

Heute aber war es nicht Feiertag, und ob⸗ 
wohl die Sonne ſchon tief am Himmel ſtand 
und mit ihren letzten Strahlen die wenigen 
Wölkchen am Himmel goldig umrandete, wurde 
noch feſt gearbeitet. 

Ein beinahe betäubender Lärm herrſchte an 
dieſer Stätte emſiger Thätigkeit. Dröhnende 
Hammerſchläge, der helle Klang fallenden Eiſens, 
der ſchrille Ton der Dampfpfeifen, das Raſſeln 
der Transmiffionen und Turbinen miſchte ſich 


en iſt der Auslleferungsvertrag mit den | der 


und Mehl dem Reichskanzler 
Petition betr. Bekämpfung des Mädchenhandels desgl. 
zur Berückſichtigung und eine Petition betr. die 
ſchleswig » holſteiniſchen Quarantäne ⸗Anſtalten für 
dͤniſches Vieh desgl. zur Kenntnißnahme bezw. Er⸗ 


wägung über wieſen. 
Die Tagesordnung iſt damit erledigt. . 
ugs 


Auslieferungsvertrag mit den Niederlanden 
wanderungsgeſetz. 
— -—b— ——— EEE um hen 
Vom Tandtage. 
en der Abgeordneten. 


0. Sitzung vom 15. März. 

Die Spesioiberalbune des Eiſendahnetats wird 
bei dem Ausgabekapitel „Miniſterialabtheilungen⸗ 
Beſoldungen“ fortgeſetzt. 

Abg. Hamann (Zentr.) wünſcht, daß durch 
rationelle Entwickelung des Nebenbahnweſens die 
5 5 leiſtungsfähiger gemacht werde und 
ſchlägt in dieſem Sinne einige Verbeſſerungen für 
a en bor. 

Conrad = Graubenz (frk.) wünſcht eine 
9898 Graudenz⸗ Berlin. 

Nachdem noch eine Reihe von Abgeordneten lokale 
Wünſche geäußert, wird der Reſt des Ordinariums 
genehmigt. 

Der Reſt des Eiſenbahnetats wird alsdann ge- 


nehmigt 
Nüchſte Sitzung Dienſtag. Etat des Handels⸗ 


miniſteriums. 
Dentſches Reich. 


Berlin, 16. März. 

— Zur Zentenarfeier trifft in Ver⸗ 
tretung des Kaiſers Franz Joſef am Sonn⸗ 
abend der Erzherzog Friedrich hier 2 ebenſo 
r Kronprinz von Schweden. Vom ruſſiſchen 
Hofe wird Großfürſt Wladimir, vom däniſchen 
Hofe e Prinz Ferdinand onweſend ſein. 

— Graf Caprivi hat die Einladung 
zur Zentenarfeier wegen ſeines ungünſtigen 
körperlichen Befindens abgelehnt. 

— Die Entſcheidung des Kaiſers über 
das Entlaſſungsgeſuch des Staats ſekretärs 
Hollmann ſoll heute erfolgen. Von 
anderer Seite wird gemeldet, der Kaiſer habe 
bereits geſtern unter ſehr gnädigen Ausdrücken 
das Geſuch abgelehnt. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zum Ent. 
ang elch des Staate ſekretärs Hollmann: 
Zunächſt werde es ſich fragen, welche Stellung 
Fürſt Hohenlohe zur Zuſpitzung dieſer bereits ſeit 
einiger Zeit ſchleichenden Kriſis nehme; es ſei 


ur Erwägung, eine 


zu einem wilden Chaos, das die menſchliche 
Stimme kaum zu durchbrechen vermochte. 
Dennoch tönte mächtig, wie das Grollen des 
Donners, eine ſolche aus einem der Gebäude 
und die im Hofe Anweſenden vernahmen deut⸗ 
lich das Wettern und Fluchen eines offenbar 
aufs höchſte erzürnten Mannes. 

Die meiſten drückten ſich denn auch, wenn 
thunlich, ſcheu aus dieſer unheimlichen Nähe, 
denn des Direktors Stimme kannte man und 
jeder wußte, daß es nicht rathſam war, ihm in 
ſolchem Augenblicke zu begegnen. Der Un; 
glückliche aber, über den ſich in dieſem Mor 
mente ſein ganzer Zorn entlud, ſtand mit ge⸗ 
ſenktem Haupte, glühende Röthe auf den 
Wangen, vor dem Erzürnten und wagte es 
nicht, zu dem Gewaltigen aufzublicken. 

Es war Ernſt Straßberg, der achtzehn⸗ 
jäbrige Sohn ſeines ehemaligen Herrn, den er 
eines kleinen Fehls wegen in dieſer Weiſe ab⸗ 
kanzelte. Der junge Mann, eine hagere, hoch⸗ 
aufgeſchoſſene Jünglingsgeſtalt, war ſeinem 
Bruder ſehr unähnlich. Die bleichen Wangen, 
die ſchmale, leicht nach vorn übergebeugte Ge⸗ 
ſtalt ließen ihn leidend erſcheinen und zeigten 
nichts von der blühenden Geſundheit, die aus 
ſeines Bruders Erſcheinung ſprach. Die dunklen, 
glänzenden Augen ſchienen mit beinahe kindlicher 
Hilfloſigkeit jeden um Mitleid anzuflehen und 


um den Mund lag ein Zug von Wehmuth und 


verzweiflungsvoller Ergebung. 

So wenigſtens BR der junge Mann 
den Arbeitern, welche, obwohl an derartige 
Szenen gewöhnt, dennoch mit Widerwillen 
Zeugen derſelben waren, und mancher faßte 
den Hammer kräftiger und ſchlug mit größerer 
Energie auf das Eiſen unter ſeiner Hand, als 
könnte er dadurch der Mißbilligung Ausdruck 
geben, die er über ſolch unwürdige Behandlung 
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klar, daß bei der Annahme des Geſuches die 
Ausſichten der Marine für die bisherigen Be⸗ 
willigungen ſehr gemindert würden. Es wür den 
ſchwere Stunden ſein, die dieſer ungewöhnliche, 
für unfere konſtiluttonellen Verhäͤltniſſe bedenkliche 
Schritt für den Reichskanzler zur Folge haben 
werde. Fürſt Hohenlohe ſei durch ihn in eine 
offenbare Zwangslage gekommen, die eine raſche 
gründliche Aufklärung erheiſche; jedenfalls ſei 
eine vorübergehende Verkleiſterung des jetzt 
eingetretenen Riſſes noch ſchlimmer; ſie würden 
nur einen Blinden täuſchen und die Be⸗ 
fürchtungen für die nächſte Zukunft verſtärken. 
Eine raſche Klärung erſcheine unbedingt geboten. 

— Der Reichstag wird anläßlich 
der Zentenarfeier am 20. d. Mts. ſeine Plenar⸗ 
ſitzungen bis zum 24. ausſetzen. 

— Das hauptſtädtiſche Dar des 
Fürſten Bismarck, die „B. N. N.“ 
ſchreiben über das Gedenkhallen⸗ Projekt: 

„Auf dem Königsplatz ragt die am 2. Sep⸗ 
tember 1873 feierlich geweihte Siegesfäule 
empor mit der von Kaiſer Wilhelm I. ge 
wählten Inſchrift: „Das dankbare Vaterland 
— dem ſiegreichen Heere.“ Man kann über 
den künſtleriſchen Werth dieſes Denkmals ſehr 
verſchie dener Anſicht fein, jedenfalls iſt es da 
und verfinnbildlicht den Dank des Vaterlandes 
an die Kämpfer in den drei Kriegen um 
Deutſchlands Einigung. Wollte man darüber 
noch hinausgehen, ſo 2 das Nationaldenkmal 
Kaiſer Wilhelms I. dazu benutzt werden 
müſſen. Architektur und Nes ſind 
daran ſo reichlich, faſt verſchwenderiſch, daß 
die Idee, durch dieſelben dem Dank des Vater⸗ 
landes einen erneuten Ausdruck zu geben, ſich 
wohl hätte verwirklichen laſſen. . Zu den 
vielen Gründen, die gegen eine Gebenthalle 
ſprechen, gehört u. a. auch der, daß es gar nicht 
mit Sicherheit möglich iſt, die Namen aller Ge⸗ 
fallenen feſtzuſtellen. Wo bleiben die zahlreichen 
Vermißten, von denen gewiß ſehr viele ſchwer⸗ 
verwundet elend im Walde, im Getreibefeld, in 
einſamen Gehöften, oder in feanzöſiſchen Bauern⸗ 
bäufern und Lozarethen zu Grunde gegangen 
ſind. Es würde die Verewigung der Tauſende 
von Namen ſowohl nach dieſer Richtung als auch 
der anderen eine Ungerechtigkeit :::... n ß ĩð ß ̃ĩͤ . als 


des jungen Herrn empfand. Murrten fie aber 
im geheimen über die beiſpielloſe Härte des 
Direktors und die Schroffheit, mit welcher dieſer 
Eraſt entgegentrat, laut getraute ſich keiner 
ſeine Meinung zu äußern und nur wenn ſie 
unter ſich waren, tauſchten fie flüfternd ihre 
Gedanken aus. 

Ja, der Direktor war ein ſtrenger Mann, 
der mit eiſerner Fauſt regierte und keine andere 
Meinung neben der ſeinen duldete. Was er 
that, das war wohlgethan. Niemand durfte 
wagen, daran zu rühren und zu nörgeln. Un⸗ 
nachſichtig ward ein ſolcher Nörgler entfernt und 
ſeine Miſſethat trug ihm nicht ſelten auch in 
der Ferne ſchlechte Früchte ein. So beugte ſich 
denn alles willenlos vor dem gefürchteten Manne, 
der über Lob und Tadel erhaben ſchien. Das 
Strafgericht, das Direktor Kern ſoeben über 
Ernſt Straßberg verhängt, war zu Ende und 
die Folge davon eine Degradirung des jungen 
Mannes. Den kleinen Fehler, den dieſer ſich 
zu Schulden kommen ließ, glaubte Kern unnach⸗ 
ſichtlich ahnden zu müſſen. Hatte man Ernſt 
bis jetzt im Komtoir verwendet, ſo entzog ihm 
der Direktor von jetzt ab die Befugniß, noch 
weiter in demſelben thätig zu ſein. Die Ge⸗ 
ſchäftsbücher waren von nun an für ihn mit 
ſieben Siegeln verſchloſſen, er ſollte nur mehr 
die Aufſicht in einem der Fabriklokale führen. 

Ernſt war nichts weniger als ehrgeizig. Ein 
Gefühl von Selbſtbewußtſein beſtand bei ihm 
ſchon längft nicht mehr; es war untergegangen, 
erſtickt in der Unmaſſe von Scheltworten und 
Flüchen, die täglich auf ihn geſchleudert wurden. 

Heute aber war er doch empört über die 
Rückſichtsloſigkeit, mit det man gegen ihn vor⸗ 
ging. Er ſah ſich ſchlechter behandelt, als jeder 
Arbeiter, ja nicht der Gering ſte unter ihnen 
würde ein gleiches geduldet haben. Sie hatten 


die Gedenkhalle nur den Gefallenen des fran- 
zöſiſchen Krieges gelten ſoll. Wir meinen aber, 
daß es keinen Unterſchied macht, ob die tapfere 
Bruſt durch eine däniſche, eine öſterreichiſche oder 
eine franzöſiſche Kugel zerriſſen wurde und daß 
die vor Düppel und auf Alſen, bei Gitſchin, 
Königgrätz und Preßburg Gefallenen den gleichen 
Anſpruch haben wie ihre Kameraden 
von den franzöſiſchen Schlachtfeldern.“ Das 
enannte Blatt knüpft daran die Hoffnung, der 
Keichetag werde die Vorlage in einer motivirten 
Tagesordnung ablehnen. Das iſt nun zwar 
nicht geſchehen, aber was der Reichstag mit 
der Vorlage vorgenommen hat, kommt einer 
Ablehnung ziemlich gleich. Man pflegt ſolche 
Prozeduren, wo man die Form der Kommiſſione⸗ 
berathung wählt, um eine Sache hier auf ſich 
beruhen zu laſſen, ein Begräbniß erſter Klaſſe 
zu nennen. Ein ſolches dürfte auch dieſem 
Projekt beſchieden ſein. 

— Die Budgeikommiſſion des Reichstages 
ſchritt geſtern zur Berathung der einmaligen 
Ausgaben des außerordentlichen Marine⸗ 
etats. Zunächſt wurden 200 000 Mk. bewilligt 
zur Beſchaffung von Geſchützen und Munition 
für die Befeſtigungen an der unteren Elbe und 
650 000 Mark zur Ausrüſtung der Geſchütze 
der Hafen⸗ und Küſtenbefeſtigungen und der 
Kriegsſchiffe mit Stahlſchrapnells, ferner zur 
Hafenbefeſtigung von Kiel, erſte Rate, werden 
1 Million Mark verlangt. Die Poſition wird 
bewilligt. Ein Gleiches geſchieht mit 204 185 
Mark zur Herſtellung eines Parallelwerks auf 
der vor den Hafeneinfahrten in Wilhelmshaven 
befindlichen Untiefe und 834 489 Mark zur 
Gewährung eines Beitrages an die Stadt 
Bremen bei Ausführung eines Trockendocks. 
Zum Bau eines großen Trockendocks auf der 
Werft in Kiel ſind als zweite Rate 1 Million 
ausgeworfen. Die Poſition wird bewilligt. 
Als Zuſchuß zu den einmaligen Ausgaben im 
ordentlichen Etat werden die geforderten 
34 794 667 Mk. genehmigt, womit der außer⸗ 
ordentliche Etat unverändert geblieben iſt. Die 
Kommiſſion geht ſodann auf das Ordinarium 
über und bewilligt für den Betrieb der Flotte 
13 095345 Mk., für die Inſtandhaltung 
4 550 750. Bei den fortlaufenden Ausgaben 
werden für das Marinekabinett und Oberkom⸗ 
mando 36 800 Mk., für das Reichsmarineamt 
1017 530 Mk. genehmigt und zur Seelſorge 
66 780 Mk. Zum Schluß machte der Referent 
Dr. Lieber darauf aufmerkſam, daß bei den 
fortdauernden Ausgaben der Zuwachs bis 
1903/4 16 Millionen betragen wird. 

— Zu den Abſtrichen vom Marine⸗ 
Etat feitens der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages meint die „N. A. Z.“, die Finanzlage 
ſei gerade jetzt ſo günſtig, daß erwartet werden 
dürfe, der Reichstag werde finanzielle Bedenken 
—— — . ——— 1 
es ja leicht; jedem ſtand es frei, ſich einen 
andern Platz zu ſuchen, nur er mußte aus harren 
auf ſeinem Poften, mußte dulden, was nicht zu 
ertragen war. 

Oeftere Male ſchon hatte er es verſucht, ſich 
gegen dieſe Behandlung aufzulehnen, immer um⸗ 
ſonſt Als nach dem Tode ſeines Vaters — 
die Mutter hatte man ſchon längſt begraben — 
die Leitung des Geſchäftes in Kerns Hände 
kam, da waren die beiden Brüder, Franz und 
Ernſt, vom Hauſe abweſend. Franz, der Aeltere, 
ſtudirte Fachwiſſenſchaft an der polytechniſchen 
Hochſchule, da er beſtimmt war, einſt das Geſchäft 
zu übernehmen. Ernſt war am humaniſtiſchen 
Gymnaſium der nächſten Kreisſtadt. 

Die Vormünder jedoch hielten Ernſts Studien 
für ſehr überflüffig und wollten ihn gleichfalls 
für's Geſchäft ausgebildet wiſſen. So rief man 
denn die beiden jungen Leute nach Hauſe, als 
Franz die Hochſchule abſolvirt hatte. 

Anfangs ging alles gut. Es war den beiden 
Brüdern niemals eingefallen, des Direktors Be⸗ 
fugniß zu beſchränken, im Gegentheile ſtellten 
ſie ſich, als Lernende, freiwillig unter ſeine 
Oberleitung. Aber je ſelbſtſtändiger und 
tüchtiger Franz wurde, deſts ſtraffer ſuchte Kern 
die Zügel anzuziehen, deſto öfter kam es zwiſchen 
dem jungen Herrn und dem Direktor zu 
Meinungsverſchiedenheiten, dann zu Mißhellig⸗ 
keiten und ſpäter zu offenem Konflikt. 

Direktor Kern hatte nicht unterlaſſen, in 
ſeinen Berichten an die Vormundſchaft des jungen 
Straßberg nicht ſelten mißbilligend zu erwähnen. 
Er klagte über deſſen wenige Kenntniſſe, über 
ſtörriſchen Sinn, Herrendünkel und dergleichen 
mehr und wußte die Dinge ſo hinzuſtellen, daß 
es den Betreffenden klar ſchien, daß das Werk 
ohne des Direktors Thätigkeit ſchlimm beſtellt 
wäre. Zugleich ſuchte Kern durch faſt über⸗ 
mäßige Ausnützung der Arbeitskräfte bei 
mindeſtem Lohne eine bedeutende Erſparniß zu 
erzielen und ſich ſo der Vormundſchaft gegen⸗ 
über unentbehrlich zu machen. 

Franz hielt das nicht lange aus. Er er⸗ 
kannte bald, daß gegen den allmächtigen Willen 
des Direktors nicht aufzukommen war, und da 
es noch Jahre dauerte, bis ſein Bruder majorenn 
war und ſie das Erbe des Vaters gemeinſam 
übernehmen konnten, ſo zog er es vor, einſt⸗ 
weilen der Heimath den Rücken zu kehren und 
in fremde Dienſte zu treten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Freiherr v. Soden hat 


dem Miniſterium des Aeußern naheſtehenden 
Kreiſen iſt man über das Ergebniß der 
heutigen Kammerverhandlung vollſtändig be⸗ 
ruhigt. f 

Die türkiſche Botſchaft erklärt die 
alarmirenden Meldungen über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Sultans für unbegründet. 
Der Padiſchah befinde ſich durchaus wohl. 

Der „Eclair“ veröffentlicht ein Interview 
mit dem griechiſchen Minmiſterpräſidenten 
Delyannis, welcher der Anſicht iſt, daß 
Ausfihten auf Erhaltung des Friedens vor⸗ 
handen ſeien. Um die nationale Bewegung 
eindämmen zu können, müßten aber dem 
Jgriechiſchen Volke irgendwelche Zugeſtändniſſe 


der Kommiſſion nicht theilen, wozu ihn ſchon 
der Umſtand bewegen ſollte, daß während 
der Amtstage des jetzigen Reichskanzlers von 
Steuererhöhungen irgend welcher Art nicht die 
Rede geweſen iſt und auch die für die Marine 
geforderten Beträge ohne beſondere finanzielle 
Maßnahmen bereit geſtellt werden können. 

— Wie der „Poſt“ von gut unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, dürfte ſich die vielfach 
laut gewordene Anſicht, daß das Plenum des 
Reichstages ſchließlich doch noch einen Kreuzer 
bewilligen werde, nicht beſtätigen. Das 
Zentrum ſoll feſt entſchloſſen ſein, bei ſeiner 
Entſchließung, die Kreuzerbauten auf ein Jahr 
zurückzuſtellen, zu verharren. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Hamburg: Eine Eingabe des Vereins 
der Hamburger Rheder tritt im Reichstage 


. gemacht werden. 
Schweiz. 
Der 


für Bewilligung der vom Staatsſekretär Holl⸗ beſchloß für Auguſt die Einberufung eines 
mann geforderten Flottenvermehrung ein. internationalen Kongreſſes. 

— In der württembergiſchen 4 Türkei. 
Kammer ſind neuerdings bemerkenswerthe Hier erhält ſich das Gerücht, daß das 


Kabinet Rifaat geſtürzt und durch 
ein Reform⸗Miniſterium unter Said Paſcha er⸗ 
ſetzt werden wird. 

Griechenland. 


Reden gehalten und noch bemerkenswerthere 
Erklärungen abgegeben worden. Juſtizminiſter 
Breitling hat die erfreuliche Mittheilung ge⸗ 
macht, daß die Regierung eine moderne Ge⸗ 


finde = Ordnung und die landesgeſetzliche] König Georg ſandte an den König von 
Einführung einer Entſchädigung für | Italien anläßlich deſſen Geburtstages ein Glück⸗ 
unſchuldig Verurtheilte vorbereite. Der wunſchtelegramm. 


Provinzielles. 


T Culm Thorner Kreisgrenze, 15. März. 
Geſtern hielt der Kornatowo⸗Dombrowker Biene n⸗ 
zucht⸗Verein in Pniewitten eine außerordentliche 
Sitzung ab, woran über 20 Perſonen theilnahmen; 
auf der Tagesordnung ſtand: Gründung eines felbit- 
ſtändigen Vereins Dombrowken, Wahl des Vorſtandes, 
Statutenentwurf ꝛc. Zum Vorſitzenden wurde der be- 
kannte Imker Lehrer Podlaszewski aus Blandau ge⸗ 
wählt. — Der Kriegerverein königl. Neu⸗ 
dorf hat beſchloſſen, am 23. März die hundertjährige 
Gedenkfeier Kaiſer Wilhelms I. feſtlich zu begehen 
durch Schulgeſang, Vorträge, Theater und Tanz. 

Schwetz, 14. März Geſtern erſchien auf dem 
hieſigen Meldeamt ein Mann und fragte den Beamten, 
ob man ihn ſuche, er ſei der Schornſteinfegergeſelle 
Hoffmann. Im Jahre 1892 zum 45. Infanterie⸗ 
Regiment in Lyk eingezogen, ſei er im Frühjahr 1893 
deſertirt. Seit jener Zeit habe er ſich in der Provinz 
aufgehalten und ſei an einem Orte ſogar zwei Jahre 
lang beſchäftigt geweſen. Auf eine telegraphiſche An- 
frage des Meldeamts bei dem Regiment erfolgte um⸗ 
gehend die Weiſung, den Deſerteur ſofort nach Lyck 
zu befördern. Dies iſt auch heute geſchehen. 

Löbau, 13. März. Geſtern fand am hieſigen 
Seminar die Aufnahmeprüfung ſtatt. Von den 
34 Bewerbern beſtanden die Prüfung aber nur 6; 
3 wurden endgiltig und die andern 3 probeweiſe auf⸗ 
genommen. Dieſes ungünſtige Ergebniß iſt aber 
nicht auf mangelhafte Vorbildung der Präparanden 
zurückzuführen. Es hängt vielmehr damit zufammen, 
daß aus den Kgl. Präparandenanſtalten, in denen 
die Abgangsprüfung ſchon früher ſtattgefunden 05 
bereits der Bedarf gedeckt iſt und nicht mehr aufge⸗ 
nommen werden können. Ueberhaupt ſcheint der 
Lehrermangel, der 1887 die Errichtung des erſten 
Nebenkurſus in Weſtpreußen nöthig machte, nicht mehr 
vorhanden zu fein. Wie es heißt, ſollen die Neben- 
kurſe an den Seminaren aufgelöſt werden. 

Danzig, 16. März. Im vorigen Sommer nahm 


Miniſterpräſident Herr von Mittnacht hat in 
Erwiderung auf eine ſcharfe Zentrumsrede 
gegen die Marinepläne betont, die 
württembergiſche Regierung ſei in keiner Weiſe 
„vinkulirt“ für weitere Marinepläne. Dem⸗ 
ſelben Zentrumsredner wurde dann noch vom 
Miniſtertiſch her entgegnet, die Regierung weiſe 
den Gedanken an eine preußiſch⸗württembergiſche 
Betriebsgemeinſchaft für die Staatsbahnen 
nach dem Muſter des Vertrages über die 
Heſſiſche Ludwigsbahn zurück. „So lange ich 
Miniſter bin“, rief Herr v. Mittnacht aus, 
„wird Württemberg in ein ſolches Verhältniß 
nicht eintreten.“ Man muß ſagen, es giebt 
ganz intereſſante Dinge in den Mittelſtaats⸗ 
Parlamenten, von denen Akt zu nehmen ſich 
ſchon verlohnt. 

— Der frühere Gouverneur von Kamerun 
die Leitung des 
neuen großen Plantagen⸗Unternehmens, welches 
in Kamerun auf Anregung Dr. Eſſers begründet | 
wird, übernommen. Das auf mehrere 
Millionen ſich belaufende Aktienkapital iſt, wie 
die „Nat. Ztg.“ meldet, in kurzer Zeit ge⸗ 
zeichnet worden. 

— Die Sozialdemokraten haben für den 
18. März neue große Volks verſa m m⸗ 
lungen einberufen. 88 

— Achtzig Schiffszimmerleute 
legten in Hamburg die Arbeit nieder, 
weil die geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt 
wurde. 
——— — —— TEST EEE TRRTENCTUEETE 


Ausland. 5 ae Bu Heller das Leben, weil ihm 
4 großartige Saatenverfälſchungen nachgewieſen waren. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Gleich nach dem Tode des Heller wurde über den 


Das „Fremdenbl.“ meldet offiziell, daß die 
Verhandlungen der Mächte darüber 
fortdauern, in welcher Weiſe den Aufſtändiſchen 
auf Kreta der Beſchluß wegen Einführung der 
Autonomie mitgetheilt werden ſoll. Was die 
Weiſungen an die Admirale über die zu er⸗ 
greifenden Zwangsmaßregeln betrifft, ſo dürften 
I bereits von allen Regierungen mitgetheilt 
ein. 

Wie in Wien verlautet, wird die Blokade 
Kretas und einiger Häfen Griechenlands 
heute beginnen. 

Für den öſterreichiſchen Reichsrath 
haben die Wahlen auf Grund des allgemeinen 
Stimmrechts bisher ergeben die Wahl von 12 
Sozialdemokraten, 11 Jungczechen, 9 Chriſtlich⸗ 
Sozialen, 9 Deuiſch-Klerikalen, 9 Polen, 
3 Slowenen, 3 Ruthenen, 2 Deutſch⸗Liberalen, 
2 Italieniſch⸗Liberalen, 2 Kroaten, 2 Polniſch⸗ 
Radikalen und je einem Deutſch-Volklichen, 
Schönerianer, polniſchen Volksparteiler, Anhänger 
Stojalowskis, Jung⸗Rumänen und Italieniſch⸗ 
Klerikalen. In Brünn, Prag und Graz ſind 
Stichwahlen zwiſchen Sazialdemokraten und 
Kandidaten bürgerlicher Parteien nothwendig. 

Spanien. 

Der Aufſtand auf den 
Philippinen hat weit größeren Umfang 
angenommen, als man zuerſt für wahrſchein⸗ 
lich hielt. Im Geheimen iſt wohl jeder Indier 
Anhänger des Aufſtandes und wartet nur den 
Gang der Ereigniſſe ab, um ſich dann offen 
anzuſchließen. Zur Zeit ſind fünf Provinzen 
im Kriegezuftande, und man ſchätzt die Zahl 
der bewaffneten Aufſtändiſchen auf 80 — 90 000 
Mann. Dieſen ſtehen cirka 20 000 Spanier 
gegenüber. Die Rebellen haben ſich in Imus 
und dem Pueblo Neveletta (Provinz Cavite) 
vorzüglich verſchanzt. In Imus und Nove⸗ 
letta ſtehen allein 20 —25 000 Inſurgenten. 


Nachlaß der Konkurs eröffnet, und nunmehr ſoll an 
die Gläubiger die erſte Abſchlagszahlung erfolgen. 
Die zu berückſichtigenden Forderungen betragen 
120 350,25 Mk.; der verfügbare Maſſenbeſtand be⸗ 
ziffert ſich jedoch nur auf 24070 Mk. 

Zoppot, 15. März. Am Sonnabend wurde im 
Auftrage der Staatsanwaltſchaft in der hieſigen 
CholerasBarade die Leiche einer Frau aus 
Schmierau in Gegenwart einer Gerichtskommiſſion 
durch den Kreisphyſikus Herrn Sanitätsrath Dr. 
Haſſe⸗Neuſtadt fecirt. Die Leiche war ſchon vor 
einiger Zeit beerdigt, aber wieder ausgegraben worden. 

Marggrabowa, 13. März. Die Stellmacherfrau 
Wihelmine Rogalski aus Babken, eine dem Trunke 
ſehr ergebene Frau, wurde am 10. März, Morgens, 
in der Nähe von Babken am Auguſtaberg todt auf⸗ 
gefunden. Neben ihr lag noch eine zur Hälfte aus⸗ 
getrunkene Branntweinflaſche. Wahrſchein lich iſt dort 
die Frau im betrunkenen Zuſtande, nachdem ſie ſich 
noch an der Schnapsflaſche gütlich gethan, eingeſchlafen 
und des Nachts erfroren. 

Königsberg, 14. März. Zu der erſten theo⸗ 
logiſchen Prüfung, welche unter dem Vorſitz 
des Generalſuperintendenten D. Braun am Freitag 
Nachmittag beendet wurde, hatten ſich 13 Kandidaten 
der Theologie gemeldet. Vier von ihnen reichten ihre 
ſchriftlichen Arbeiten nicht ein, von den noch ver⸗ 
bliebenen trat einer zurück. Von den acht Geprüften 
beſtanden fünf die Prüfung. 

Memel, 12. März. Die „Entführungs⸗ 
geſchichte von Ritawen“, über die auch wir ſeiner Zeit 
nach dem „Memeler Dampfboot“ berichtet hatten, wird 
nunmehr ein Nachſpiel vor dem deutſchen Richter 
haben. Fürſt Oginsky⸗Ritawen hat gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur des „M. D.“ Strafanzeige 
wegen öffentlicher Beleidigung erſtattet. Der Letztere 
gedenkt den Wahrheitsbeweis anzutreten. A 

Bromberg, 13. März. Herr Seydel hat fein 
Gut Mühlenhoff für 160 000 Mk. an die Ritterguts⸗ 
85 Aſſeſſor Dühring und Bredel in Berlin ver⸗ 
auft. 


Bromberg, 14. März. In der Fiſchbrut⸗ 
anſtalt in Prinzenthal zwiſchen der fünften und 
ſechſten Schleuſe befinden ſich zur Zeit an Eiern uage⸗ 
fähr 20 000 Stück von Maränen, 10 000 von See⸗ 
forellen, 50 000 von Bachforellen, 25 000 von Bach⸗ 
ſatbling und 50000 von Negenbogenforellen. Theil: 
weiſe find dieſen Eiern ſchon wäſſrige Fiſchlein ent⸗ 
ſchlüpft, ſo daß es in dem betreffenden Brutraume 
recht lebhaft zugeht. In den nächſten Tagen ſollen 
noch Lachsforellen ⸗ Eier zur Ausbrütung eingelegt 
werden. In dem Teiche neben der Brutanſtalt be⸗ 
merkt man jetzt ſchon hübſche Goldorfen und Sonnenfiſche. 

Illowo, 12. März. Unter dem Verdacht, fein 
eigenes Kind ermordet zu haben, wurde der 
zuffifche Oberlieutenant Stephan Wengler aus Prasnycz, 
der ſich hier mehrere Tage aufhielt, hier verhaftet und 
dem Amtsgericht Soldan übergeben. Nach einer Ver⸗ 
nehmung vor dem Unterſuchungsrichter wurde Wengler 
der ruſſiſchen Behörde übergeben. Um ſich vor Nach⸗ 


Frankreich. 

In politiſchen Kreiſen verlautet, daß un⸗ 
mittelbar nach der Entſcheidung in der 
franzöſiſchen Kammer die Aktion der 
Großmächte in Kreta beginnen wird. 

Das Kammervotum, welches der heutigen 
Erklärung Hanotaux folgen wird, dürfte das 
europäiſche Konzert vervollſtändigen. In den 


ſchweizeriſche Arbeiter bund 


reden zu ſchützen, hat er ſein ihm nach zweimonatlicher 
Ehe geborenes Kind bei fremden Leuten unterbringen 
wollen. Während der Reiſe iſt dann, ohne ſeine 
Schuld, wie er ausfagt, das Kind erſtickt oder erfroren. 
Poſen, 13. März. In der Provinz Poſen iſt die 
Errichtung von etwa 40 Genoſſenſchafts⸗ 
brennereien geplant. 


5 Lokales, 
Thorn, 16. März. 


[Zu der Qundertjahbrfeier] 
theilt der Magiſtrat heute durch Inſerat mit, 
daß an den Feſttagen dſe ſtädtiſchen Gebäude 
geſchmückt und am 22. Abends illuminirt ſein 


werden, und knüpft daran die Hoffnung, daß 
auch die Bürgerſchaft durch Aushängen der 


Fahnen und Illumination das Ihrige thun 
werde, um in den Tagen vom 21. bis zum 
23. März der Stadt ein feſtliches Gepräge 
zu geben. — Die Pflanzung der vom Kreiſe 
der Stadt zur Verfügung geſtellten Eiche wird 
nach Beendigung des Feſtzuges auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt vorgenommen werden. In 
der letzten Hauptverſammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr wurde die Betheiligung an dem Feſt⸗ 
zuge beſchloſſen und 30 Mitglieder erklärten 
ſofort beſtimmt ihre Theilnahme. 

— [Das Weſtpreußiſche Kon⸗ 
ſiſtor tum! hat beſtimmt, daß zur Einleitung 
der Kaiſer⸗Feier ſowohl am 21. wie am 22. 
März von 12 bis 1 Uhr Mittags ein ein⸗ 
ſtündiges Feſtgeläute mit Pauſen in allen evangel, 
Kirchen ſtattfinden ſoll. 5 

[Herr Superintendent Better] 
in Gurske iſt auf ſeinen Antrag von den 
Ephoral⸗Geſchäſten der Diözeſe Thorn ent⸗ 
bunden und Herr Pfarrer Haenel an der 
Neuſtädtiſchen Kirche in Thorn mit der vikariſchen 
Verwaltung der Superintenden'en⸗Geſchäfte für 
die genannte Diözeſe betraut worden. 

— Gegen die Gültigkeit der 
ſtattgehabten Vorſtands wahl 
in der hieſigen Ortekrankenkaſſe iſt ſeinerzeit 
von den Arbeitgedern Proteſt eingelegt worden. 
Auf Veranlaſſung der Regierung haben nun⸗ 
mehr heute Vormittag auf den Rathhauſe 
Vernehmungen von Betheiligten in der An⸗ 
gelegenheit ſtattgefunden, die dem Anſcheine 
Fe zu Gunſten des Proteſtes cusgeſallen 

nd. 

— [Der frühere Straßen bahn⸗ 
inſpektor Schwindl,] deſſen Ver⸗ 
haftung wir bereits gemeldet haben, iſt geſtern 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß aus Landau 
i. Pfalz eingelieſert worden. 
[Diejer Tage fand ſich in 
Oſtas zewof ein ruſſiſcher Offizier 
in Zivilkleidung ein. Er begehrte, auf dem 
Gute in Arbeit zu treten. Als er erkannt 
wurde, wurde er dem Landrathsamte zu Thorn 
zugeführt, welches ſeine Auslieferung nach Ruß⸗ 
land veranlaſſen wird. Es iſt anzunehmen, 
daß der Offizier, der in einem ruſſiſchen Grenz⸗ 
bataillone diente, aus Furcht vor Strafe ſich 
nach Preußen geflüchtet hat. 

— [Die Bekanntmachung des Reichskanzlers, 
betreffend die Umwandlung der vier⸗ 
prozentigen Reichs anleihel in eine 
dreieinhalbprozentige, iſt ſoeben veröffentlicht. 
Ihr iſt Folgendes zu entnehmen: Diejenigen 
Inhaber der vierprozentigen Reichsſchuldver⸗ 
ſchreibungen und die im Reichsſchuldbuche 
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eingetragenen Gläubiger der vierprozentigen 


Reichsanleihe, welche auf die Konvertirung 
ſich nicht einlaſſen wollen, ſondern Baarzahlung 
des Kapitalbetrages verlangen, haben unter 
Beachtung der vorgeſchriebenen Förmlichkeiten 
ihren Antrag bis zum 8. April d. Is. ein⸗ 
ſchließlich, die erſteren an die Kontrole der 
Staatspapiere in Berlin SW., Oranienſtraße 
Nr. 92/94, die letzteren an die Reichsſchuld⸗ 
verwaltung ebendaſelbſt zu richten. Sie haben 
ſerner die Kündigung abzuwarten und nach 
Ablauf der Kündigungsfriſt die Rückzahlung 
des Kapitals zum Nennbetrage (nicht zum 
Kurswerthe) zu gewärtigen. Dagegen haben 
diejenigen Inhaber und Buchgläubiger, welche 
auf die Umwandlung eingehen wollen, zunächſt 
nichts zu thun, da mit dem Ablauf der obigen 
Friſt bezüglich Aller, welche nicht ausdrücklich 


die Baarzahlung beantragt haben, kraft Geſetzes 


die Zuſtimmung zu der Konverſion als ertheilt 
angenommen wird. Die Schuldverſchreibungen 
nebſt Zinsſcheinanweiſungen (Talons) und 
Zinsſcheinen ſind demnächſt mit einem die 
Zinsherabſetzung ausdrückenden Vermerk ab⸗ 
fiempeln zu laſſen. Das Nähere hier⸗ 
über wird ſeiner Zeit durch die Reichs⸗ 
ſchulden - Verwaltung öffentlich bekannt 
gemacht werden. Die Umſchreibung der 
eingetragenen vierprozentigen Buchforderungen 
in dreieinhalbprozentige veranlaßt die Reichs⸗ 
ſchuldenverwaltung ohne tejouderen Antrag der 
Gläubiger von Amts wegen. Während der 
Zeit vom 9. April d. Js. bis zum 30. Juni 
d. Js. einſchließlich können a) die Inhaber von 
vierprozentigen Reichsſchuldverſchreidungen ſtatt 
der Abſtempelung die Eintragung eines dem 
Nennwerthe der eingereichten Schuldverſchreib⸗ 
ungen gleichen, vom 1. Oktober 1897 ab zu 
dreieinhalb Prozent verzinslichen Betrages in 
das Reichs ſchuldbuch, b) die in das letztere 
eingetragenen Gläubiger der vierprozentigen 
Reichsanleihe ſtatt der Umſchreibung die Aus⸗ 
reichung von ab 1. Oktober 1897 mit drei⸗ 


go’ 
einhalb Prozent zu verzinſenden Buchforderung 
gegen Löſchung der letzteren beantragen. Für 
die Anträge zu a genügt einfache ſchriftliche 
Form. Die Anträge zu b müſſen gerichtlich 
oder notariell oder von einem Konſul des 
deutſchen Reiches aufgenommen oder beglaubiat 
ſein. Rechtzeitig beantragte Eintragunzen und 
Ausreichungen erfolgen koſtenfrei. Mit dem 
Ablauf des 30. Juni d Js. erlöſchen jene 
Wahlrechte ſowie die Koſtenfreiheit, und es 
treten wiederum die regelmäßigen Beſtimmungen 
über die Eintragungen und Löſchungen ꝛc. im 
Reichs ſchuldbuche nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 31. Mai 1891 in Kraft. Die umge⸗ 
wandelten Schuldverſchreibungen und umge⸗ 
ſchriehenen Buchſchulden werden noch bis zum 
30. September 1897 mit vier Prozent verzinſt 
und dürfen vor dem 1. April 1905 zur baaren 
Rückzahlung nicht gekündigt werden. 

— [Das Feſteſſen der Schützen⸗ 
brüderſchaft] zur Hundertjahrfeier findet 
neuerer Eniſchließung zufolge nicht um 2, 
ſondern um 3 Uhr ſtatt. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr iſt Probeſchießen. 

[Neuerdings ſind falſche 
Zwanzigmarkſcheine] in den Verkehr 


gebracht worden. Sie tragen die Nummer 
F 261416 Das Papier iſt gelblich⸗weiß und 
greift ſich glatt an. Der Werthaufdruck 


„Zwanzig Mark“ zeigt hellrothe ſtatt blaurothe 
Farbe. Das Waſſer zeichen fehlt, ebenſo die 
hervortretenden Faſern im Papier. Die 
Strafandrohung iſt auf den falſchen Scheinen 
mit ſchwächeren, unregelmäßigen Schriftzeichen 
gedruckt. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
8 Strich. 

[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ſehr langſam, heute Mittag markirte der 
Pegel 3,25 Meter. Für die Schifffahrt iſt der 
Waſſerſtand ſehr günſtig, doch will ſich dieſelbe 
noch immer nicht jo lebhaft en wickeln, wie es 
ſonſt bei Eröffnung der Schifffahrt zu fein 
pflegt. Ladung iſt im Inlande und auch in 
Polen reichlich vorhanden, es wird aber über 
flockendes Geſchäft geklagt, was zur Folge hat, 
daß den Schiffern ſo niedrige Frachten 
geboten werden, daß ſie dafür nicht fahren 
können Die Dampferfahrten an den 
Wochenmarktstagen, welche in früheren Jahren 
von Herrn Huhn nach Zlotterie engerichiet 


waren, ſind auch in dieſem Jahr wieder auf⸗ 


genommen. 


8 Kleine Chronik. 
in funger Theologe, der 
lehrer thätige Predigtamtskandidat K., 


— — — ng 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis einſchließl. 13. März d. J. ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Schiffsgehilfen Andreas 
Szatkowski. 2. Uneheliche Tochter 
Tochter dem Tiſchler Johann Rumienski. 
4. Tochter dem Poſtboten Franz Feege. 
5. Tochter dem Schuhmachermeiſter Franz 
„Dybowski. 6. Tochter dem Arbeiter Rochus 
Cizewski. 7. Sohn dem Muſtker Richard 
Oltersdorff. 8. Tochter dem Maurer⸗ 
geſellen Arthur Schlieske. 9. Tochter dem 
Kaufmann Jacob Klar. 10. Tochter dem 
Gärtnereibeſitzer Max Kröcker. 11. Sohn 

dem Kutſcher Albert Mode. 


dem Arbeiter Anton Czarnecki. 13. Sohn 7 
it ; g 5 
e Draliden Sypotbefendunf 
e m * 
— Johann Kielma en In einıngen. 
b. als geſtorben: Musik- 


1. Eifenb,-Betr = Sekretär - Frau Anna 
Marie Schaefer geb. Hartmann 59 J. 9 M. 
1 T. 2. Stanislaus Mankiewicz 1 J. 4 M. 
8 T. 3. Wittwe Agnes Kujawa geb. Mar⸗ 


als Privat⸗ 
deſſen gut 


Ein mösl. Zimmer z. verm. Bäckerſtraße 11. | W egen Nepiſion der Königl. 
Gymnafialbibliothef 


müſſen ſämmtliche aus derſelben ent⸗ 
nommenen Bücher am Sonnabend den 20. 
bezw. Mittwoch den 24. März cr 
3. mittags zwiſchen 3 und 5 Uhr zurückge⸗ 
liefert werden. 
pflichtige Abholung erfolgen. Die Wieder⸗ 
ausgabe von Büchern beginnt am Mittwoch 
den 31. März. 

Thorn, den 16. März 1897. 

Königliche Gymnaſialbibliothek. 


Carl Beck, Bromberg, 


Haupt⸗ Agentur der 


5 A inftenmente ſowie Harmoni- Ju verkaufen. 


ſituirte Mutter und Verwandte in Berlin leben (ein 
älterer Bruder iſt angeſtellter Prediger), hat ſich in 
ſeiner Wohnung in Zehlendorf erſchoſſen, nachdem er 
noch am Abend vorher in ſcheinbar harmloſeſter 
Stimmung mit Freunden zuſammen war. Einige 
Briefe an Angehörige und Freunde geben den Grund 
an, warum der 26jährige Mann ſich den Tod gegeben 
hat. In einem Briefe ſchreibt er u. a.: „Es iſt jetzt 
gerade ein Jahr her, daß ich das Staatsexamen be ⸗ 
ſtanden habe. Beide theologiſche Prüfungen habe ich 
abgelegt, ſo ſchnell es unter den heutigen Verhältniſſen 
möglich iſt. Bei einer Vorſtellung bei dem hoch⸗ 
würdigſten Konſiſtorium erfuhr ich, daß ich im Juni 
vorigen Jahres noch ungefähr 350 Vorderleute hatte, 
eine Anftelung alſo in den nächſten Jahren nicht zu 
erwarten iſt. Die Ausſichtsloſigkeit treibt mich zum 
Wahnſinn, dem ich durch meine That vorbeugen will.“ 
Sodann erwähnt der Unglückliche, daß er ſich um 
mehrere Lehrer- und Erzieherſtellen beworben habe, 
aber ablehnend beſchieden worden ſei. Zuletzt habe er 
ſich um eine Stelle als Zivilerzieher beim königlichen 
Kadettenkorps beworben, wozu er ſich in ſeiner mili⸗ 
täriſchen Charge als Vizefeldwebel der Reſerve und 
Offiztersaſpirant beſonders veranlaßt ſah. Als er 
auch von dort eine abſchlägige Antwort erhielt, ſtand 
ſein Entſchluß, aus dem Leben zu gehen, feſt. 

* Ein Mailänder Telegramm der 
„Frankf. Ztg.“ beſagt, daß der Buchhalter der Volks⸗ 
bank in Piacenza, Berardi, nach Unterſchlagung 
von 112 000 Lira flüchtig geworden iſt. 

Das holländiſche Schiff „Utrecht“ 
iſt untergegangen; wahrſcheinlich erfolgte die 
Kataſtrophe am Ausgang des engliſchen Kanals. 
Das Schiff war ohne Paſſagiere. Die Maunſchaft (35) 
iſt ertrunken. 

Bei einer 
Sonntag in der Konſtantinopeler Vorſtadt Galata 
ſieben Häuſer einäſcherte, find zahlreiche Perſonen 
umgekommen. Nach dem „Lok. Anz.“ wurden bisher 
zehn Todte gefunden. 

Nanu! Das in Berlin ſehr gebräuchliche 
„Nanu?“ ſoll ſich hierher aus Indien verirrt haben. Dieſe 
luſtige Entdeckung hat Profeſſor Reuleaux auf ſeiner 
Reiſe in Indien gemacht. Er ſchreibt in ſeinem Buch 
„Eine Reife quer durch Indien“ „... Auf einmal 
klang es aus Dſcheddys ſchwatzendem Munde: 
„Nanu?!“ mit einem fo heimatlich klingenden Aus⸗ 
druck des frageuden Staunens, daß wir alle unwill⸗ 
kürlich in ein gemeinſames „Nanu!“ ausbrachen 
Dies kleine Impromptu hatte ich faſt ganz vergeſſen, 
als ich zu meinem Erſtaunen ausfand, daß „nanu“ 
wirklich ein indiſches, obendrein ein Sanskritwort iſt! 
Und der drolligſte Zufall von der Welt will, daß es 
ganz und gar dieſelbe Bedeutung hat wie bei uns! 
Frage nach Urſache, Zuſtimmung, Zweifel, Vorwurf, 
Bitte, Beſchäftigung, kurz alles, was der Berliner 
je nach Betonung, Achſelbewegung, Miene in das 
ausdrucksreichſte ſeiner Wörter „hineinlegt“, bringt 
auch der Inder, und unter denſelben mimiſchen 
Formen damit zum Ausdruck. Der Berliner kann 
viel; daß er aber auch Sanskrit kann, das haben 
ſeine Neider noch nicht gewußt!“ 

Einen Beitrag zur Schließkraft der 
Muſcheln bringt nach der „Naturwiſſ. Wochenſchr.“ 
B H. Marxis im „Science Goſſip“ vom 27. Auguſt 
1896. Es fol in England bekannt fein, daß man 
mit Auſtern Mäuſe fangen könne. Ein Einwohner der 
Handels- und Fiſcherſtadt Grimsby legte nun eines 
Abends auf den Boden einer Speiſekammer eine 
lebende Auſter. Als er am anderen Morgen nachſah, 


fand er drei todte Mäuſe mit dem Kopfe in ihr fteden. | 
Die Auſter hatte wohl des Nachts ihre Schalen ge⸗ 


Taillen- und Rockarheiterin 


finden Stellung bei 


nach⸗ 


ver 1. April. 
Ein ſauveres 
gewandtes 


Später würde koſten⸗ 


; Ein fait neuer 
Instrumente 
aller Art, Blas⸗ u. Streich⸗ 


Feuersbrunſt, welche am 


Hermann Friedländer. 


Suche für mein Colomalwaaren⸗ und 

2 ohren ml einen 9 
0 iet 

Haug u aul Gassien 1 a schen. Schlachthausſtr. 59. 


TTT 
Schwanen⸗ Apotheke, Mocker. 
Hübſche Wohnung von 3 Zimmern und 
in Küche⸗ und Hausarbeit erfahren, wird] Zubehör iſt ſofort oder 1. April zu verm. 
zum baldigen Autritt geſucht Breiteſtraße 9. 


kin junges Mädchen 


ſucht zum 1. April Stellung bei freier 
Station, auf einem Comptoir od einer Caſſe. 
Off. bitte a. d. Exp. d. Zta. unt. Nr. M. J. 


Durchaus tüchtige 
Taillenarbeiterin 


kann ſich welden Gerechteſtraße 30, 1 Tr 


Dienſtmädchen 


- 
Kinderwagen 
Zu erfr. in der Expedition. 


öffnet und, durch ihren Geruch herbeigelockt, hatten 
die Mäuſe zu naſchen verſucht. Der ſtarke Reiz ver⸗ 
anlaßte dann offenbar die Auſter zu beſonders raſchem 
und heftigen Schließen ihrer Schalen. 


Submiſſionstermine 

Culm, Baurath Rudolph. Die Lieferung von 
Strombaumaterialen als 120 000 ebm Wald⸗ 
5000 ebm Kämpen⸗Faſchine, 23 000 Pflaſter⸗ 
1100000 Buhnenpfähle, 2000 ebm Pflaſter⸗, 
4000 ebm Rundſteine und 11 500 kg Draht für 
die Bauſtrecke Fordon bis Graudenz ſoll ver⸗ 
dungen werden. Termin am 18. März 10 Uhr. 

Marienburg, Baurath Kracht. Lieferung von 
Strombaumaterialien. 400 ebm Pflaſterſteine, 
1800 cbm Rundſteine, 180 Tauſend Buhnen⸗ 
pfähle, 50 Tauſend Spreitlagenpfähle, 5 Tauſend 
runde Pflaſterpfähle, 3000 kg Draht Nr. 12, 
2000 kg Draht Nr. 18, für die Strombauten an 
der Nogat von Kittelsfähre. bis Zehersvorder⸗ 
kampe anzuliefern. Angebote bis Freitag, den 
26. d. Mts., Vormittags 11½ Uhr. 

Danzig, königl. Eiſenbahn ⸗ Direktion. Die Erd⸗ 
arbeiten zur Ausbeutung des Kieslagers bei 
Dlugimoſt (bei der Eiſenbahnſtation Radosk) 
beſtehend aus Beſeitigung von 9000 cbm Ab⸗ 
raumboden, Löſen und Verladen von 10 000 
ebm Kies und Baggern und Verladen von 13 000 
ebm Kies mit fiskaliſchen Baggern, ſollen ver⸗ 
geben werden. Termin am 26. März 1897. 


Telegraphiſche Börfen Deßeſche. 
Berlin, 16. März 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 


auf Grund privater Ermittelungen. 

Fonds: ſchwach. 15. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 216,30 
Warſchau 8 Tage 216,00 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,35 170,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,75 97,75 
Preuß. Konjols 3½ pCt. 103,70 103,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 104,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 7,50 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,70 103,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 94,10 94,10 
do. „ 3½ pCt. do. 109,00 109,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,10 100,10 
5 5 4 pCt. 102,50 102,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,80 67,70 
Türk. Anl. C. 19,45 19,20 
Italien. Rente 4 pCt. 89,75 89,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,75 87,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 204,00 204,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 175,40 173,0 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. 100,75 100,75 
Weizen: Mai 165,50 165,50 
Loko in New⸗Nork 837% 83¼ 

Roggen: Mai 122,00 122,00 
Hafer: Mai 128,50 128,50 
Rüböl: Mai 55,20 55,20 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt 58,70 
do. m. 70 M. do. 58,80 39.00 

Febr. Joer fehlt fehlt 

Mai 70er 43,60 43,70 

Sytritus - Deveſch⸗ 
v. Portatius u. Cre Mäntgsacıy, 16 März. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 38 80 Bf., 38 30 Gd. —— .. 
März 38.80, —— „ —.— 
Frühjahr 39:00 „ 38/60 „ . 


S. Simon. 


1. April zu vermiethen. 
Altſt. Markt 28, 2 Tr. 


per 1. April zu vermiethen. 


zu verm. 


Cine kl. Familienwohnung, 3 Zimmer 
und Zubehör f. 300 Mk. Breiteſtraße 
Nr. 37 p. 1. April zu vermiethen. 

. C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung, 


ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 


2 Wohnungen 1 Trp., 
3 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. April Hundeſtraße 9 zu vermiethen. 


C 
eglerſtraße 10 iſt die 1. Etage per 
Zu erfragen 


Eine Wohnung, III. Stage, von 4 
Zimmern und Zubehör, Preis 700 Mark, 


Georg Voss. 


Ein möbl. Zim. mit Penſ. vom 1. März 
Gerberſtr. 14. II. 

Altſtadtiſcher Markt Nr. 12 renovirte 
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen. 


Thorner Getreidebericht 
vom 16. März 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: ſehr flau, fein hochbunt 132/33 Pfd. 156 
Da 130/31 Pfd. 153—154 Mk., bunt 126 


Pfd. Mk. ae 
Roggen: ſehr flau 123/24 Pfd. 105 Mk. 


Gerſte: flau, feine Brauwaare, 132 — 140 Mk. 
Hafer: ſehr flau, 110—118 Mk., je nach Qualität. 
——— — —— — 


Telegraphiſche Jepeſchen. 

Paris, 16. März. Ein ſtarkes 
Vertrauensvotum wurde für die Re⸗ 
vr in der Kammer gegeben. 
ie Erklärung bezüglich der Orient: 
frage hat allgemein befriedigt. > 
Kanea, 16. März. Bei den 
Schießübungen eines ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes krepirte vorzeitig eine Granate 
des hinteren Panzerthurmes. Ein 
Offizier und 15 Mann ſind todt, 15 


verwundet. Alle Admirale ſtatteten 
Beileidsbeſuche ab. 
Die Befehle für die Blo⸗ 


kade find von ſämmtlchen 
Mächten ertheilt. Auch der 
griechiſche Hafen Volo wird blokirt, 
da Volo die ang e ee 
für die Verflegung der griechiſchen 
Truppen in Theſſalien iſt. 

Kanea, 16. März. Ueber die 
Exploſion auf dem ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiff wird weiter gemeldet, daß die 
Bedachung des Panzerthurms ge 
Ipalten mit in die Luft geflogen ift. 

ie Hälfte der Kommandobrücke iſt 
zertrümmert. Neun (alſo nicht ein 
Offizier, wie in der erſten Depeſche 
gejagt war. D. R.) Offiziere und 
15 Mann ſind getödtet. Im Panzer⸗ 
thurm, welcher zerſtört iſt, lagen 15 
Schwerverwundete. Alle Schiffe 
ſandten Hilfe. 

Warſchau, 16. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1,98 Meter. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 

Berlin, 16. März. Wie die „Kreuzztg.“. 
aus parlamentariſchen Kreiſen meldet, habe 
der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des Admirals 
Hollmann abgelehnt. 

Der Staatsanwalt hat gegen das frei- 
ſprechende Urtheil gegen Auer und Genoſſen 
bei dem Reichsgericht die Reviſion ein⸗ 
geleat. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Tltuminationslenchter von Cemen 


per Ditzd. Mk. 0,75, ver Stück 8 Pfg. 
empfiehlt R. Uebrick, Thorn 3. 


Ein junger Mann 
E sucht 2 
2 freundliche 


unmöblirte Zimmer 
Off. unter G. C. an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Ve TI ERSTEN IE TE ET TE TRETEN 
Ein möblirtes Zimmer 
und Kabinet nach vorn gelegen für 1 oder 
2 Perſonen iſt mit auch ohne Beköſtigung 
vom 1. April zu vermiethen, bei Uhrmacher 

H. L, Kunz, Brückenſtr. Nr. 27. 
Ein Penſionär findet von ſofort oder 
1. April „ gute Aufnahme. Tg 
A. Böhm. 
1 g. mödl. Zim. z. verm. Thurmftr. 8, prt. 


Freundliche Wohnungen 


tinski 62 J. 10 M. 15 T. 4. Fleiſcher⸗ tas, Zithern dc. verſendet] Ladung nach Königsber 1. Pr. für Möbt. Zimmer 3.0. Goppernicusftr. 24 1.14 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
lehrling Ernft Krüger aus Moder 18 J. direkt ab Fabrik db [ 5 { I II] | Moer, gegenüber, der Mädchenſchule, 
1 M. 16 T. 5. Gasanſtaltsbote Hermann Gotthard Doerfel, 0 k * ran por Wagen Wohnung = == 5 —— = 5 

ohnung, 2 Zim. z. verm. Strobangſtr. 8. 


Sontowski 29 J. 8 M. 20 T. 6. Arbeiter 
Johann Rojewski 43 J. 4 Mon. 11 Tage. 
7. Marie Clara Schulze 5 Mon 27 Tage. 
8. Schuhmachergeſelle Thaddäus Kowalski 
26 J. 4 M. 19 T. 9. Arbeiter Michael 
Meterowski 47 J. 3 M. 25 T. 10. Un⸗ 
verehelichte Bertha Glitza 22 J. 8 M. 10 T. 
11. Marcianna Olkiewicz 2 M. 15 T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
| ua la 12 d = — 
N m Koch⸗Nipperwieſe un enchen 
Slatke⸗Schwedt. N 


. Klingenthal, Sa. 
Preisliſte gratis und franco. 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 
Mocker ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 


leichten Bedingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 


1 tücht. Schneidergeſelle 


kann ſofort eintreten Gerſtenſtr. 14, 3 Tr. 


p. bald geſucht u. erbittet gef. Anfragen 3 üche ubehör el —— 
Gustav Rathke, Königsberg i Pr. Junkerſtr 12. 1. ges 3 abe Ul Wohnung zu. verm. Strobandſtr. 20. 


Hohle Zähne orstr. 6, 1 Cin out , Md I aus > Serzen 


. z. verm. Windſtr. Nr. 3, 1 Treppe. 
erhält man dauernd in gutem brauchbaren 


ulm 
Elisabethstr. 18 2 elegante möblirte Zimmer, eventl. mit 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbft |ift die ganze 1. Etage (renovirt) per 1./4. 


Burſchengelaß, zu vermiethen 
8 Künzels —— Den a eee . ds vorzüglich zu Altſtadtiſcer Markt 15, II. 
chen für 1 Jahr ausreichend a 50 ureau⸗ und Comtorzwecken. 
1 Herm. Lichtenfeld. elohnung 


f. Schweizer-, Tilsiter-, Edamer, Eine beſſere mittlere Dein Wolfſpitz wre ersau 


Abel bel oreli 5 er, Mae Ip ee poll Gauda-, Brioler- u. Münchener- Familienwohnung Belohnung. Thorn: Artushot, B. Doliva. 
macher Peter Olkowski und Wittwe Anna Bierkäse, ſowie alle anderen Sorten en it 7 
Maliszewski geb Reißow. 4. Büdnerſohn Kutscher empfiehlt zum 1. April zu vermiethen Breiteſtr. 39. . ſchwarz. Portemonnaie 

= Karl Friedrich Auguſt Lucas und Anna — J. Stoller, Schillerſtr. 1. 2. Etage, mit Inhalt iſt beute in der Nähe des Artus⸗ 


Bertha Eliſe Wuſtrow, beide Friedrichs⸗ 
felde. 5. Werft⸗Schiffbauer Fritz Pielatzki 
und Alfriede Holgersdotter. beide Kiel. 
8. Schneider Heinrich Auguft Kugel und 
Anna Bertha Hermine Ruſchek, beide 
. Fee 7. Königl. Wallmeiſter 


f hofes verloren. Der ehrliche 
hen 3m, He eres | ar sn, die ac Be 
Altftädtifcher Markt 25. P 


8 9 e 5 si DNB: See Kirchliche Nachrichten 

Bl) ohnnng, mmer 

1 Kabinet, Küche ꝛc. vom 1. April 1897 für Wenfiäßt 8 Airche og. 

Mauerſtraße 32, zu OO. Guksch. Nachm. 5 Uhr: Vaſſſonsandacht 

BRETT BB ̃—— Pa ii eng Herr Pfarrer Hänel. 
Möbl. Zim. mit auch ohne Penſien] Evang. Gemeinde zu Vodgo 

zu vermiethen Schuhmacherſtr. 5. en 3 — om nee in 


Minna Mack Nachf. f} ER 7 

. d ue ine herrſchaftl. Wohn e 

I. Maler Adalbert Sind it N 2 ER ET TEE TER 
— MI Mädchen für Alles Aid Marl 5, 1. Hagge gere d n — zungagale Nachricht 


F ee en wee 
Ber m ma Marcus. 3. Arbeite 8 

* dinand e 0 empfiehlt Miethsfran dom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen] iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfrag | Mittwach, den 17. (Zum Purimfeſte) 

ER uther 6 Bure Juerbs H. Witulska, Koppernikusſtr. 24, Hof I.] dörtfelöft. bei J. Lange, Schillerſtraße 17. Abendaudacht 5¼ Uhr. 


Carl Matthes. 


Eine perfette Buchhalterin 


wird geſucht Thorner Dampfmühle. 


Eine Buchhalterin 


Sealed Seen ane und Marika vin, e C d 50h. meürens Sabre 
Kaolinski. 9. Sergeant im Ulanen- Regiment . 
Bi: — Benno Worgitzti und Marie] anderw paſſende Stellung, p. ./, a. e. 
Nett st. Off. unt. N 335 a. d. Exb. d. Bl. erb. 


d. ehelich find verbunden: Eine Aufwärterin von ſoaleich Culmerſtr. 28. 


Zur Illumination liefert dauerhafte 


Lichtunterſätze 


von Thon a 40 Pfennige 
Aug. Barschnick, Töpfermeiſter Bankſtr. Nr. 2. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen. 


Paul Guſtav Adolph Krege-Stewken und 
iſabeth Minna Bereuter ⸗Tempelburg. 


ur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tagesorbu ä . 
neten liche Be 5 einen Kreistag auf 9 1 „ 


Mittwoch, den 31. März d. Js. 


Vormittags 12 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — anberaumt. 
Thorn, im März 1897. 


Der Landrathsamts⸗Verwalter. 


von Schwerin. 


Tagesordnung: 

Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗Kommunal- Angelegenheiten. 

„Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Kommunalkaſſe und 
der Krankenkaſſe für 1895/96. 

Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreisſparkaſſe für 1895. 

Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 28. März 1895 bezüglich der Aufbringung 
bezw. Vertheilung der Kreisabgaben. 

„Nachträgliche Genehmigung für das von der Kreisſparkaſſe zur Deckung von 
Chauſſeeneubaukoſten vorübergehend entnommene Darlehn in Höhe von 182 000 Mk. 

6. Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats für das Rechnungsjahr 1897/98. 

7. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen. 

8. Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter derſelben. 

9. Wahl kreisſtändiſcher Kommiſſtonen. 


FTTTVTCCCTTTVTTTTTTTTTTTT—T—T—T—Z— RER EN NEE 
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 Iluminations-Lidjte! „x 


Aufforderung. 


In den Tagen vom 21.—23. d. Mts. 
werden an allen Orten in beutſchen Landen 
und jenſeits des Ozeans großartige Feſt⸗ 
lichkeiten zur Feier des 100-jährigen 
Geburtstuges Seiner Majeſtät des 
Hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. ver 
anſtaltet, 

Auch die dieſigen ſtädtiſchen Behörden 
haben u. A. beſchloſſen, an dieſen Tagen 
die ſtädtiſchen Gebäude feſtlich zu ſchmücken 
und am 22. d. Mts., dem Tage, an welchem 
vor 100 Jahren unſer großer Kaiſer und 
König Wilhelm geboren wurde, zu er⸗ 
leuchten. Von der ſo oft bewährten patri⸗ 
otiſchen Geſinnung unferer Mitbürger aber 
dürfen wir erwarten, daß fie auch ihrerſeits 
durch Ausſchmückung ihrer Häuſer 
namentlich auch durch reſchlichen Flaggen⸗ 
ſchmuck ſowie durch Illumination am 
Abend des 22. März ſich an der Feier all⸗ 
ſeitig betheiligen werven. 

Der Beginn der Illumination am 22. 
d. Mis iſt Abends um 7½ Uhr in Ausſicht 
genommen. 

Thorn, den 15. März 1897. 


Der Magiſtrat. 


FCC 
‚Farbenfabriken vorm. Friedr, Bayer & C0,; 


Somatose 


nur die Nährstoffe 
des Fleisches enthaltend, 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel' 


Magenkranke, 


ee 


ein geschmackloses 
ver, 


15 l hwächliche in d. 
empfiehlt in guter Qualität bei billigen Breiſen Bekanntmachung. ee eee Wöchnerinnen, an englischer 
J. M. Wendisch Nachf., ee Krankheit leidende Kinder, 
Lichte⸗ und Seifenfabrit, Altſtädt. Markt 33. k zug am 21. 9. 5. Brusikranke, Genesendk, 
1 3500 mit 50 garantirte Gewinne. | Ale Innungen, Gewerke, Vereine. Bowie besoudern,für 


Fabriten und fonftigen Verbände, welche fich 
an dem am Sonntag, den 21. d. Mts. 
Nachmittags ſtattfindenden Feſtzuge und 
an der ſich daran anſchließenden Feier der 
Einpflanzung einer Gedächtnißeiche be⸗ 
theiligen wollen, werden gebeten, ihre 
Theilnahme ſowie die Anzahl der Theil ⸗ 
nehmer und die Namen ihrer Vertreter bis 
zum 18. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, uns 
angeben zu wollen. 

Das Nähere über Zeit und Ort der 
Aufſtellung wird den Herren Vertretern 
dann bis zum 20. d. Mts. Mittags be⸗ 
kannt gemacht. 

Thorn, den 15. Märt 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem unter unſerer Verwaltung 
ſtehenden Katharinen (Elenden-) Hospital 
hierſelbſt iſt die Stelle des Hospitals⸗ 
knechts zum 1. Juli d. Is. eventl. auch 
ſchon früher zu beſetzen. 

Der jährliche Lohn neben freier Wohnung 
im Hospital und freier Brennung beträgt 
108 Mark. 

Geeignete verheirathete Bewerber 
werden aufgefordert, ihre Geſuche unter 


Vierte 
‚Berliner Pferde-Lotterie 
i Ziehung am 13. und 14. April 1897. 


Hauptgewinne im Werthe von 


30 000, 25000, 15000, 12000, 10 000, 
k 8000, 7000 etc. 


Loose & 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, Unter 15 101 


den Linden 3. 


5500 mit 90% garantirte Gewinne. 
— . ñ ̃ ͤ—H— — — 
— 


Hlechsüchlige: 


Somatose regt in hohem Masse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogetien. 


. ˙ m ˙ 
Das I. Symphonie-Concert, 


letztes dieſer Saiſon. 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21 unter gütiger Mitwirkung 
des Fräulein Hildegard Homann, Clavier (Bechſtein-Flügel) findet 


am 18. d. Mts. im großen Saale des Artus holes ſtatt. 
Billets im Vorverkauf a 1,25 Mark bei Herrn alter Lambeck, 
an der Abendkaſſe 1,50 Mark. 
PROGRAMM: 
1. Große C-dur-Symphonie v. Schubert. (Zu Ehren Schuberts Zundertſten Geburts⸗ 
tags.) 2. Concert G. dur v. Beethoven. (Solo für Clavier mit Orcheſter⸗ Begleitung.) 
3. Ouverture „Nachklänge an Oſſian“ v. Niels Gade. 4. Soloſtücke für Clavier. 
5. Ouverture „Carneval Romain“ v. Berlioz. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


e 


Dem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß in meine m 
Geſchäft 


Beſtellungen auf Torten ꝛc. 


für die Nowak'ſche Conditorei angenommen werden. Gleichzeitig 
empfehle täglich von Morgens 9 Uhr ab friſche Backwaaren. 


Fischer, Conditorei und Reſtauration, 5 


Brombergerſtraße 60. 


* 


Di 2 Zeugnifien bis zum 1. Juni + 2 2 ! 

. 38. in unferem Bureau Ila (Rathhaus 

1 — EEE I AL. 1 Treppe) perſönlich einzureichen. riedri il E m- 
Allgemeine W. Niemszewski, Maler b. Steinbrecher] Geeignete Militär⸗Anwärter erhalten den i 


Ortskrankenkaffe. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen 
Kenntniß, daß in den am 30. Dezember 1896, 
28. Februar und 14. März 1897 abgehaltenen 
Wahlterminen folgende Perſonen zu Ver⸗ 
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
für die General⸗Berſammlung der allge 
meinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn auf den 
Zeitraum 1. Januar 1897 bis 31. Dezember 
1899 gewählt worden find: 
a. Arbeitgebervertreter: 

Herm. Lewinsohn, Bäckermſtr. 

Martin Lissner, Kaufm. 

Rob Rütz, Kaufm. 

S. Rawitzki, Kaufm. 

A. Krajewski, Kaufm. 

A. Kirmes, Kaufm. 

R. Borköwski, Drechslermſtr. 

W. Groblewski, Kaufm. 

R. Asch, Spediteur. 

Roth bet S. Kuznitzky, Spediteur. 
Adolf Lewin in Firma Lewin & Littauer. 
Herm. Kuttner in Firma Wendisch Nflg. 
Conr. Adolph, Kaufm. 

G. Gerson, Dampfmühle, 

A. Modniewski, Korbmacher. 

A. Mazurkiewiez (Piskorski), Kaufm. 
A. Majer, Kaufm. 

M. H. Olszewski, Kaufm. 

v. Paledzki, Notar. 

Dr. Szuman, Arzt. 

J. Kozlowski, Kaufm. 

M. Radt, Kaufm. 

Arthur Leetz, Kaufm. 

Oswald Gehrke, Kaufm. 

J. Tomaszewski, Kaufm. 

L. Tomaszewski, Kaufm. 

J. Wardacki, Kaufm. 

S. Buszezynski, Buchdruckereibeſ. 

B. Hozakowski, Kaufm. 

Adolf Sultan, Kaufm. 

Louis Lewin, Kaufm. 

A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 

S. Simon, Kaufm. 

Sam. Wollenberg, Kaufm. 
Friedlaender, Kaufm. 

v. Pagowski, Kaufm. a 
Rosenthal, Klempnermſtr. 

St. Sobezak, Schneidermſtr. 

b. Arbeitnehmervertreter: 

Vertreter der I. Lohnklaſſe: 
Vorarb. P. Szezepankiewiez, freiw. Mitgl. 

do. L. Szezepankiewiez, do. do. 
Steinſ. J. Groszewski, bei J. Grosser jun. 

do. A. Szubert, bei J. Grosser jun. 
Maurerpol. T. v. Czerniewicz, freiw. Mitgl. 
Kornträger A. Blazejewiez, freiw. Mitgl. 
Arbeiter V. Ziolkowski, bei F. Hartwig. 
Zimmerp. Joh. Mruczkowski, bei Ulmer & 


Kaun. 
Zimmerp. Joh. Lubiejewski, bei Ulmer & 


Kaun. 
Zimmergeſ. F. Cwiklinski, bei A. Teufel, 


Vertreter der II. Lohnklaſſe: 
Schiffsgeh. Theophil Targonski, freiw. Mitgl. 
©teinfeg. Johann Dondarski, b. Grosser jun 


Arbeiter Joseph Grubinski, b. Grosser jun. 


Vertreter der III. Lohnklaſſe: 
Stanislaus Rosa, Tiſchler b. Houtermans 

& Walter. 
Franz Zalemski 


do. g 
A. Piotrowicz, Maurer freiw. Mital. 


Jos. Lokezynski, Arb. b. Matthes. 


Vorzug. 
Thorn, den 9. März 1897. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß vorgekommener Beſchwerden 
machen wir darauf aufmerkſam, daß durch 
die Polizei⸗ Verordnung des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten vom 16. Mai 1881 den In⸗ 
habern von Schanflofalen die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt worden iſt, die im 
Gebrauch befindlichen 


Bierdruck⸗Apparate 


ſtets rein zu halten. 
Zuwiderhandlungen werden mit einer 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark beſtraft. 
Thorn, den 12. März 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. April d. Is. ſtatifindet. Hierbei 
bringen wir die Polizei⸗Verordnung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder vom 17. Dezember 1886 in Er⸗ 
innerung, wonach jede Wohnungs⸗Veränder⸗ 
ung innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗ 
amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 


P. Swięzicki, Maurerpolier b. R. Uebrick. 
„Blockhaus, Arb. b. S. Buszczyüski. 
Jae Szczepankiewicz, Kornträger bei 

S. Wollenberg. 
Ignatz Szezepankiewiez. bo. do. 
Felix Macierzynski, Schiffsgehilfe bei 
F. Macierzyriski. 
Jos. Kierzkowski, Proviantamtsarbeiter. 
Jos. Jankowiak, Arb. b. C. Dombrowski. 
R Wolgam, Schriftſetzer b. O. do. 
Oskar Hors mann, Pfefferk. b. H. Thomas. 
E. Jlimann, Buchdr. b. O. Dombrowski. 
Vertreter der IV. Lohnklaſſe: 
M. Piasecki, Arb. b. Fortification. 
Joh. Piasecki. Kutſcher. 
F. Filarecki, Sattler b. Stephan. 
W. Gajewski, Kornträger freiw. Mitgl. 
N. Meyza, Schriftſetzer b. S. Buszezynski. 
A. Manikowski, Kornträger freiw. Mitgl. 
Peter Welka, Zimmerm. b. Ulmer & Kaun. 
A .Stasiorowski, Schriftſetz. b. S. Buszezynski. 
J. Wenzel, Steinſetzer b. Grosser jun. 
Stan. Jarocki, Schiffsgeh, freiw. Mitgl. 
Jos. Jarocki, FR — = 
Albert Lambert, Pfefferk. b. H. Thomas. 
Ignatz Kowalski, Stellmchr. Ulmer & Kaun. 
Thomas Potarski, Arbeiter b. A. Kuntze. 
Franz Zielinski, o. 
St. Lukaszewski, Schiffer freiw. Mitglied. 
Kasimir Andruszkiewicz, freiw. Mitglied. 
Florian Stemporowski, Schiffsführer bei 


— 


S. Porsch. 
Benedict Goralski, Arb. freiw. Mitgl. . ee 
Johann Zablocki, Schneidemüller bei hältnigmäßiger Haft 

A. Kuntze. 9 


Thorn, den 13. März 1887. 
Die Polizei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Darlehne 
gegen 1% über Reichsvankdiskont, 3. Z. 
alſo 4½ % verleiht. 0 

Der Magiſtrat. 


Konkırs Johann Lisinski, 

. 33. 

Der Ausverkauf des Schuh⸗ 
waarenlagers hat begonnen. 

Gustav Fehlauer, Verwalter. 

1½ Morgen gutes Gartenland 


zu verpachten. A. Nawratski, 
Gr. Mocker, Lindenſtraße 60. 


Friſche Gänſe- und Entenfedern 
zu haben Altſtädtiſcher Markt Nr. 28, 2 Tr 


Johann Skulski, Arb. b. A. Kuntze. 
Vertreter der V. Lohnklaſſe: 
Franz Furmanski, Maſchiniſt. b. Gerson. 

Jos. Gorski, Schiffsgeh. freiw. Mitglied. 
St. Rumiriski, Arbeiter do. 

J. Kochalski, Kornträger 
J. Klossowski, Eishauer 
M. Antoszewski, Kornträger do. 
Jacob Wroniecki, do. do. 
Joh. Wroniecki, 
Paul Zurawski, 
Th. Jaworski. do. do. 

A. Koslowski, Hanblungsgehilfe bei 


A. Mazurkiewicz. 


J. Zarzycki, Schmied b. Magistrat. 
L. Kowalski, Kornträger freiw. Mitglied. 
Adam Szymanski, Arb. b. Gerson & Co. 
A. Ozarnecki, Kornträger freiw. Mitglied. 
Xav. Maczkowski, Schmiedegeſ. b. R. Tilk. 
J. Ludwikowski, Kornträger bei Nedder- 


meyer. 

W. Borzechowski, Comtoriſt bei W. 
Böttcher. 

Andr. Rybacki, Kutſcher b. R. Asch. 
Vertreter der VI. Lohnklaſſe: 

J. Dobrzynski, Arb bet Louis Lewin. 

Jos. Zolentkowski, Kutſcher bei Asch. 

Leon Macierzyüiski, Schiffer b. Loewenson. 

Anton Macierzynski, Pfefferküchl. b. Weese. 

A. Czajkowski, Schreiber dei Warda. 

O. Jacob, Werkführer bei Glückmann 
Kaliski. 

A. Gerick, Diätar Fortifilation. 

B. Sokolowski, Prov.-Amts Arbeiter. 

J. Stogowski, Kornträger freiw. Mitgl. 
Thorn, den 15. März 1897. 


Der Vorſtand 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


allerbilligsten sind. Wieder- 


 verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


1596er 
Tapeten daa . erinnere vom 
heute ab zu Fabrikpreiſen verkauft. 
R. Sultz, 


Tapeten-Handkung. Brückenſtr. 14. 


Truc ver Buchdruckerei „Thorner Oftdeutige Zeuung“, Verleger: 


üben- IT Brüder] 


Fi . 


3 
Seiner Majeſtät d. hochſeligen Kaiſers Wilhelm J. 
Montag, den 22. März 1897, vorm. 9 Uhr 


„ Jeſtſchießen u 


Nachmittags 3 Uhr: 


cFeſteſſen BE 


im Schützensaale, an welchem uns Gäſte ſehr willkommen fein ſollen. 
Gedeck 2,50 Mark. — Theilnehmerliſte liegt bis zum 20. d. Mts. im 
Schützenhauſe bei Herrn Grunau aus. 
Sonnabend, d. 20. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr: 


Probeſchießen. 
Der Vorftand. _ 


im Soolbad Inowrazlaw. iii 


Einrichtungen. * 
11 4 4 ler Art 1 U 9 i . 
ür Nervenleiden n enen enen ene 


Vorzügl. 


an Pilſner Exportbier⸗Brauerei 


ſucht für Thorn und Umgegen einen 


solventen Vertreter. 


Geſuche mit Angabe von Referenzen unter FP. G. 75 in die Expedition 
dieſes Blattes. 


IN WE WWESWWWB SEEN WEWWEE WE ww WW 
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E. Wichmann, Malermeiſter, 


Culmer-Vorst. 44 THOR NM Culmer-Vorst. 44 
empfiehlt ſich nach Ausbildung in Fachſchulen und erſten Geſchäften Süddeutſchlands 
zur Uebernahme ſämmtlicher 
Dekorations malerei 


in einfacher bis feinſter Ausführung 1 bei mäßigen Preiſen und 
reeller Bedienung. 


r 
Wer ſchnell und billigſt Stell 
Voten De 


Waldhäuschen. finden will, verlange per Poſtkarte 


ee Deutiche Watanzen» Bolt“ in Chlingen. 
Vorzüglichen Kaſſee, Waffeln und [Kl. Wohnung z. vermiethen Strobandſtr. g, 


Anßaltsſiuchen. f osser L ' 1 
Fin heller en 


ſofort zu vermiethen Brückenſtr. 6.1 Hierau eine Lotterie-Beilage. 
M. Schirmer in Thorn. 


ie 


.. 


ur Feier des 100jähr. Geburtstages 1 


1 


— 
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* 
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